
Ergebnispräsentation

Kommunales Elektromobilitätskonzept

für den Landkreis und die Stadt Coburg 

Umweltausschuss Landkreis Coburg: 06.06.2019
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Einordnung Elektromobilität
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Gründe zum Engagement

• Moderne Mobilität mittragen

• Klimaschutz 

• Rahmenbedingungen in der 

Region mitgestalten

• Innovation, positive 

Themensetzung

• Regionale Wirtschaftskraft 

nutzen und fördern 

Entwicklung 

Fahrzeugpreise

Entwicklung 

Ladetechnologien

Strategie 

Automobilindustrie

Nutzerakzeptanz



Auf allen Kanälen – Viel Bewegung
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Auf allen Kanälen – Viel Bewegung
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Entwicklung Elektromobilität in Deutschland
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20 669 BEV

10 385 PHEV

Neuzulassungen

Januar – April 2019

83.175 BEV

66.997 PHEV

Bestand

01.01.2019

Anteil E-PKW 

2,5 %

Anteil E-PKW 

0,3 %
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Quelle: KBA, eigene Zusammenstellung



Elektromobilitätskonzept Landkreis und Stadt Coburg
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Einbindung der Akteure/

Schaffung von Netzwerken  

AP 1: 

Ladeinfrastrukturkonzept

AP 2: Umrüstung 

von Fuhrparks auf 

E-Mobilität

AP 3: Potentialanalyse 

Einsatz E-Bikes/ 

Pedelecs als Ersetzung 

des MIV

AP 4: e-Carsharing

und Ergänzung des 

ÖPNV-Angebotes

AP 5 + 6: City-Logistiklösungen und automatisiertes Fahren 



Übersicht Projektverlauf
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Überblick der Ergebnisse nach Arbeitspaketen 
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AP 1: Ladeinfra-

strukturkonzept

AP 2: Umrüstung 

von Fuhrparks 

auf E-Mobilität

AP 3: Potential-

analyse 

E-Bikes

Ersetzung 

des MIV

• Ladeinfrastruktur-Prognose (Anzahl E-Pkw, Ladevorgänge, 

Strombedarf, Planungsräume) je Kommune; 

• 15 Steckbriefe für potentielle Ladeinfrastruktur-Standorte 

• Fuhrparkanalysen: Stadt Coburg, Kommunalbetriebe Neustadt 

GmbH, Coburger Handtuch- u. Mattenservice CHMS GmbH & 

Co.KG; 

• Handlungsempfehlungen für Fuhrpark- und 

Mobilitätsmanagement in Kommunen und Unternehmen

• Mitarbeiterbefragung Landkreis und Stadt Coburg sowie in drei 

Unternehmen 

• Potentialermittlung für Ersatz von MIV-Wegen durch Pedelecs

• Handlungsempfehlungen zu Stärkung Radverkehr im 

Mobilitätsverbund



Überblick der Ergebnisse nach Arbeitspaketen 
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AP 4: e-Carsharing

und Ergänzung des 

ÖPNV-Angebotes

AP 5: City-Logistik

AP 6: automatisiertes 

Fahren 

• Carsharing Potentialanalyse für die Region Coburg 

• Ermittlung geeigneter Standorte für Carsharing-Stationen 

• Workshops und Gesprächsrunden: Vernetzung von 

Akteuren und Vorantreiben der Ausweitungsgedanken

• Aufzeigen von Einsatzmöglichkeiten der Elektromobilität 

sowie nachhaltigen Ansätzen 

• Überblick und Abgrenzung der Entwicklungsstufen sowie 

zeitliche Einordnung

• Potentiale und Herausforderungen (gesellschaftlich, 

rechtlich, verkehrlich und Infrastrukturseitig) 

• Vorbereitenden Maßnahmen in Stadt- und 

Verkehrsplanung sowie für die Infrastruktur

• Bürgerdialog zum Thema 



AP 1: Ladeinfrastrukturkonzept und Mikrostandortplanung
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• Darstellung der aktuellen Situation des Ladeinfrastruktur-Ausbaus in der Region Coburg

• Ermittlung von Anforderungen an Ladeinfrastruktur

• Analyse und Kategorisierung potentieller Ladesäulenstandorte

• Beteiligung relevanter Akteure

• Erarbeitung von nutzerspezifischen Empfehlungen und Anreizen zur Nutzung sowie 

Förderung von E-Mobilität

Ziele

• Standortgenaue Umsetzungsplanung über die Mikro-Standort-Steckbriefe hinaus

• Nationale und globale Probleme in Politik, Wirtschaft und Technik

Grenzen



AP 1: Aktueller Ausbau Ladeinfrastruktur in der Region Coburg
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• 34 Ladesäulen mit 67 

Ladepunkten

• Entfernung zur nächsten 

Ladestation in der Region 

Coburg beträgt aktuell im 

Durchschnitt 4,17 km 

(Bund ca. 6,1 km)



AP 1: Ladeverhalten - Ladearten

Ladeverhalten

Privat Arbeitgeber (Halb-)Öffentlich

Die private Ladestation ist Primärladequelle

 ca. 50 % aller Ladevorgänge finden daran 

statt 

Interessenten überschätzen gegenüber e-Mobilisten mit 

Elektrofahrzeugen notwendige Anzahl an Ladevorgängen um ca. 50 % 

Bevorzugte Ladeorte liegen zu 

Hause und beim Arbeitgeber

Weitere 20 % entfallen auf LIS beim 

Arbeitgeber
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AP 1: Betrieb von LIS - Geschäftsmodell

Attraktiv für ein 

Betriebsmodell mit 

Ladeinfrastruktur als 

Kerngeschäft

Kein Betriebsmodell 

mit Ladeinfrastruktur 

als Kerngeschäft

Strommenge je Ladevorgang
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• LIS als Kerngeschäft 

• LIS zur Steigerung des 

Kerngeschäftes 

Schnell-

LIS (DC)

Normal-

LIS (AC)



AP 1: Anforderungen an Ladeinfrastruktur

-17-

• Gängige Ad-hoc Zahlungsmittel

• Einheitliches Bezahl- und 

Abrechnungssystem

• Zugang 24/7

• Öko-Strom (Unser Landstrom)

• Einheitliche Gestaltung 

• Sichtbare Aus- und Beschilderung

• Positionierung an frequentierten 

Orten des täglichen Bedarfs

• Mengenabhängige, transparente 

Abrechnung

Schnell-

LIS (DC)

Normal-

LIS (AC)• ≥ 50 kW Ladeleistung

• Combo-Stecker

• Chademo-Stecker

• 22 kW Ladeleistung

• Typ-2-Stecker



AP 1: Prognosemodell GISeLIS
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Statistische Kennzahlen, Pkw-

Bestand und deren zeitl. 

Entwicklung

Routingfähiges Straßennetz

Geodaten zu Lade-, 

Wirtschafts- und 

Verkehrsinfrastruktur

Auswertung des Mobilitäts-
und Ladeverhalten

Prognose zur Anzahl und 

Verteilung der E-Fahrzeuge 

Standortanalyse

Datengrundlage Methodik

Räumliche Verteilung und 

Spezifizierung der Ladevorgänge



AP 1: Erwartete Entwicklung in der Region Coburg 
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im Mittel 11.950 E-Pkw

2030

je nach Entwicklung der 

Fahrzeugpreise, 

Batterietechnologie, 

Rohstoffpreisen, politischen 

Fördermaßnahmen und 

anderen Einflussfaktoren ist 

ein höherer oder niedrigerer 

Marktanteil möglich

 8 – 23 % am Gesamtbestand
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AP 1: LIS-Analyse - Ladevorgänge 2020 - 2030

2020

2025

2030

Ø 1.476 LV pro Tag

Ø 1.099 LV pro Tag

Ø 152 LV pro Tag
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AP 1: LIS-Analyse - Strombedarf 2030

Privates Laden

2030

Arbeitgeberladen

2030

(Halb-)öffentliches Normalladen 

& Anwohnerladen

2030

Schnellladen

2030

+ 7.280 MWh

+ 4.710 MWh

+ 2.570 MWh

+ 2.880 MWh

+ 670 MWh

2030
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AP 1: Prognostizierte Bedarfsräume für Ladeinfrastruktur 

in einem Gebiet von 100 x 100 m 

werden täglich mind. 20 LV erwartet

Sehr hohe Eignung

in einem Gebiet von 300 x 300 m 

werden täglich mind. 10 LV erwartet

Hohe Eignung

in einem Gebiet von 300 x 300 m 

werden täglich mind. 5 LV erwartet

Mittlere Eignung
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AP 1: Prognostizierte Bedarfsräume für Ladeinfrastruktur

in einem Gebiet von 100 x 100 m 

werden täglich mind. 20 LV erwartet

Sehr hohe Eignung

in einem Gebiet von 300 x 300 m 

werden täglich mind. 10 LV erwartet

Hohe Eignung

in einem Gebiet von 300 x 300 m 

werden täglich mind. 5 LV erwartet

Mittlere Eignung
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AP 1: Mikrostandortplanung 

Bedarfs-
prognose

• erwarteter, prognostizierter Bedarf (GISeLIS) 

• Ableitung der notwendigen Anzahl an Ladepunkten für 
verschiedene Zeithorizonte und Einzugsbereiche 

• Ableitung des benötigten Netzanschlusses 

Bewertung 
des Park-

raums

• Prüfung der Auschlusskriterien 

• Bewertung von Beschaffenheit/Installationskriterien 
sowie den Nutzungsaspekten 

Technische 
Bestandteile 

• Auf Basis der vorangegangenen Schritte können die 
technisch notwendigen Bestandteile für Ladesäule(n) 
und Anschluss eruiert werden 

Variante 1 und 2 des Ausbaus 
(Quelle: Digitales Orthophoto (DOP) des LDBV Bayern)

Beispiel: Bürgerplatz 3, 96472 Rödental

(Sparkasse, Stadtwerke und Hallenbad)



AP 2: Elektrifizierung kommunaler und gewerblicher Flotten
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Fuhrpark- und 
betriebliches
Mobilitäts-

management

• Reduzierung der Anzahl von Fahrzeugen mit 1:1 

Nutzung bzw. Sperrung– Absicherung, z. B. durch Taxi

• Nutzung der Bahn bei Langstrecken

• Schaffung von Spitzenkapazitäten (extern) und 

Alternativmöglichkeiten (Fahrrad/Pedelec)

• Anreiz/Druck der Planung von verschiebbaren 

Fahrten außerhalb der Spitzenzeiten (analog 

Raumverfügbarkeit)

• (Zusammenlegung von Pools, falls vorhanden)

• Vereinfachter Zugriff auf alle Angebote (z. B. 

Carsharing)



AP 2: Elektrifizierung kommunaler und gewerblicher Flotten
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Übertragbare Handlungsempfehlungen 

• Einführung von elektronischen Fahrtenbüchern

• Einfaches Lastmanagement an den Wallboxen 

(22 kW Wallboxen: 3 – 5 kW) 

• Fuhrpark Erweiterung um Pedelecs

• Ansprache Dritter öffentlicher Institutionen für Zusammenlegung

• Kooperationen mit Verkehrsverbund und Carsharing-Anbieter
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AP 3 + 4: Ersetzungspotentiale MIV: Mitarbeitermobilität – Umfrage 

Stadt und LK Mitarbeiter 

• Umfragezeitraum: 

09. – 25. Oktober 2018

• 409 Teilnehmer gesamt 

• Verteilung auf LK 51 % und Stadt 49 %

57%

26%

8%

3% 2% 3%

52%

30%

10%

3% 2% 3%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

0 - 10 km 11- 20 km 21- 30 km 31- 40 km 41- 50 km > 50 km

Wegstrecken zur Arbeitsstelle

Stadt (n=179) Landkreis (n=182)

Handlungsempfehlungen

• Alternativen zum MIV für Wege >10km 

fördern 

• Attraktive Bedingungen für Nutzung 

Rad/Pedelecs schaffen

• Nutzung von ÖPNV unterstützen 

• Stellplatzbeschränkungen um MIV-

Nutzung zu benachteiligen  
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AP 3 + 4: Umfrageergebnisse – Mitarbeiter von Landkreis und Stadt Coburg

53,9%

13,3%

7,8% 2,8%

17,8%

0,6%

1,1%

1,7%

0,6%

Modal Split der Arbeitswege der Teilnehmer 

Privater Pkw [Fahrer oder Mitfahrer] zu Fuß

Fahrrad E-Bike/ Pedelec

Bahn/ Bus Bike &amp; Ride [Fahrrad + Bahn/Bus]

Motorrad Roller

sonstiges

• 88,2 % Führerscheinbesitz-

Quote unter allen 

Teilnehmern

• 84 % besitzen einen 

privaten Pkw (oder haben 

einen regelmäßig zur 

Verfügung) 

 Maßnahmen zur Steigerung 

der Attraktivität anderer 

Verkehrsmittel intern sowie 

übergeordnet 

Stadt Coburg

88,80%
0,50%

7%

3,20%

0,50%

Landkreis Coburg

Bike & Ride [Fahrrad + Bahn/Bus]
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AP 3+4: Umfrageergebnisse Elektromobilität

11,0%

27,4%

0,6%

1,2%

8,8%

0,3%

21,3%

36,9%

40,5%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Sonstige Berührungspunkte

 Ich habe mich mit dem Thema noch nicht befasst

Ich besitze ein Elektro-Motorroller

 Fahrt mit einem Elektro-Motorroller

 Ich besitze ein Elektro-Fahrrad (E-Bike/ Pedelec)

 Ich besitze ein Elektro-Pkw

Fahrt mit einem Elektrofahrrad (E-Bike/ Pedelec)

 Fahrt mit einem Elektro-Pkw

 Ich interessiere mich für das Thema und habe mich

bereits damit beschäftigt

Berührungspunkte mit E-Mobilität

52,8%

10,3%

17,1%

19,8%

Interesse an der Nutzung von Elektrofahrzeugen 

in der kommunalen Fahrzeugflotte

Ja Nein Ist mir egal keine Angabe



AP 3 + 4: Standortpotential für Carsharing Stadt Coburg (ohne Ankernutzer)
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• Sehr hohe Eignung für Carsharing-

Stationen im Innenstadtbereich

• hohe Eignung im Bereich 

Städtisches Viertel + kleinen Teilen 

des Wohnviertels West und Ost

• Viele der umliegenden Wohngebiete 

mittlere Eignung für Carsharing-

Stationen

→ 4 – 6 Carsharing-Stationen mit 
gutem bis sehr gutem 
Standortpotential kurzfristig sinnvoll 
umsetzbar

→ Potential für langfristige 
Erweiterung in Randbereichen und 
Nachverdichtung in Coburg Mitte



AP 3 + 4: Standortpotential für Carsharing in der Stadt Coburg
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• Keine wesentliche räumliche 

Verlagerung, aber Vergrößerung 

der geeigneten Standorte

• Deutliche Erhöhung der 
Nachfrage durch Ankernutzer 
möglich, Nutzungshäufigkeit ist 
jedoch stark einzelfallabhängig 
und kann nicht prognostiziert 
werden

→ In der Stadt Coburg erhöhen 
Unternehmen primär die Nutzung 
im Bereich der Stadtmitte, da in 
den Randlagen überwiegend eine 
funktionale Trennung (zwischen 
Wohnen und Arbeiten/ 
Gastgewerbe) besteht



AP 3 + 4: Standortpotential für Carsharing in der Region Coburg
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• Deutliche Erhöhung der 
Nachfrage durch Ankernutzer 
möglich, Nutzungshäufigkeit ist 
jedoch stark einzelfallabhängig 
und kann nicht prognostiziert 
werden

→ Insb. im Landkreis können 
Ankernutzer ausschlaggebend für 
eine zufriedenstellende 
Auslastung von Carsharing-
Stationen sein

→ 4 – 8 Carsharing-Stationen im 
Landkreis Coburg mittelfristig 
realistisch



AP 6: Autonomes Fahren 
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1. Stufe: Assistiertes Fahren

•Fahrer lenkt, bremst und beschleunigt selbstständig

•System unterstützt bei Fahraufgaben (Abstandshalter)

2. Stufe: Teilautomatisiertes Fahren

• elektronisches System übernimmt bestimmte Funktionen, wie 
automatisches Einparken oder Abstand und Spurhalten

•Fahrer bleibt in der Verantwortung (15 Sekunden Regel)

3. Stufe: Hochautomatisiertes Fahren

• Fahrzeug fährt in definierten Situationen ohne Fahrereingriff

• Fahrer muss nicht mehr alles dauerhaft überwachen 

• darf die Hände vom Lenkrad nehmen, muss aber bei Bedarf 
(Warnung) die Kontrolle wieder übernehmen

Markt-

stand



AP 6: Autonomes Fahren
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4. Stufe: Vollautomatisches Fahren

• Elektronische Systeme können bestimmte 
Verkehrssituationen (Autobahn etc.) automatisch 
bewältigen 

• Fahrer kann noch übernehmen, ist aber für die 
bestimmten Verkehrssituationen nicht erforderlich 

5. Stufe: Autonomes Fahren

• Lenkrad entfällt

• Auto wird nur noch vom System gesteuert 

Quelle: Eigene Darstellung



AP 6: Autonomes Fahren - Vorbereitende Aufgaben Region Coburg 
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• Potentiale und negative Wirkungen abwägen 

und Zielsetzung formulieren

 ÖPNV als Rückgrat nachhaltiger Mobilität muss 

glaubwürdige Alternative zum (autonomen) 

Autobesitz sein

 Nutzung aktueller Transformationen:

o Elektromobilität,

o geteilte Nutzung,

o digitale Konnektivität und 

o Automatisierung

 Hierfür ist die Kooperation und Koordination der betreffenden Ämter und ÖV- Akteure notwendig 

 Pilotprojekte initiieren und Wahrnehmung erzeugen

Bildquelle: volkswagenag.com



AP 6: Autonomes Fahren: Straßeninfrastruktur - Was ist zu berücksichtigen?
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kurz- bis mittelfristig

• Dichtere Fahrzeugfolge, höhere Kapazität und zunehmende Trennwirkung 

o Schaffung guter Infrastruktur für Fußgänger und Radfahrer mit 

sicheren Querungsmöglichkeiten

o Mischverkehr: separate Fahrspur, um Effizienz zu gewährleisten 

o Berücksichtigung Haltebuchten für Ein- und Ausstiegsvorgänge

• Bessere Ortung durch Magnete in der Fahrbahn 

mittel- bis langfristig

• Reduzierung Fahrbahn(-breiten) abhängig von Kfz-Nutzung

• Vorantreiben 5G, um Echtzeit-Datentransfer zu ermöglichen

o Fahrzeuge sollten in der Lage sein, Gefahren allein zu erkennen

o 5G jedoch erhebliche Verbesserung der Effizienz und Sicherheit

Bildquelle: Rothfuchs / Engler 2018

Bildquelle: digitaler-mittelstand.de



AP 6: Autonomes Fahren - Veränderung von Parkraum und Ausstattung

-39-

kurz- bis mittelfristig

• Parkflächen bündeln (B-Plan, (Stellplatz-)satzung, städtebauliche 

Verträge)

o Quartiers-/ Sammelgaragen oder zentralen Parkflächen

o Auslagerung aus Kerngebieten möglich

• Umnutzung gewonnener Flächen

o Parkhäuser lassen sich leichter zurückbauen als Tiefgaragen

o Allg. so gestalten, dass Umnutzung einfach möglich ist 

• Vorbereitung autonomes Einparken in Parkhäusern

o Anbringung notweniger Technik, Codes etc.

o Berücksichtigung bei künftigen Bauprojekten und 

bestehenden geeigneten Parkhäusern

Bildquelle: hamburg.de

Bildquelle: Eigenes Foto



Elektro-

mobilität in 

der Region 

Coburg

Fahrzeuge & 

Umweltverbund

Verkehrsinfrastruktur & 

sonstige Maßnahmen

Information und 

Kommunikation

Probefahrten E-Pkw und Pedelecs

Sensibilisierung und Erstberatung 

regionaler Unternehmen sowie 

Privatpersonen LIS-Ausbau und 

Einbindung PV-Anlagen  

Ansprache Flächeneigentümer

hinsichtlich LIS-Ausbau

Kompetenzstelle Elektromobilität 

Netzwerkbildung

Ausweitung Carsharing Angebot

Beschaffung Dienstfahrräder

Ladeinfrastruktur –

Ausbau, Information 

und Beratung

Mobilitäts- und Neubürgerberatung

Maßnahmenkatalog

Mobilitätsleitbild und 

Zielstellung E-Mob

Förderung Sichtbarkeit LIS

Informieren und Sensibilisieren

Radverkehrsförderung

LIS-Informationen für 

Neubauprojekte

Mitfahrgelegenheiten

Fuhrparkelektrifizierung

Pilotprojekt: autonomer Shuttle-Bus

Erweiterung Fahrradabstellanlagen

Erprobung Minimalkommunikation 

der Verkehrsinfrastruktur

Vorbereitung Infrastruktur auf 

Anforderungen autonomen Fahrens

Erweiterung/ Einführung 

kommunaler Stellplatzsatzung

Anbieterübergreifende Paketstationen

E-Mob für City-Logistiker 



Beispiel Maßnahme
Probefahrten mit Elektro-Pkw und Elektrofahrrädern für Privatpersonen und Unternehmen
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Inhalt:
• Hemmnisse und Vorurteile werden durch praktische 

Erfahrungen abgebaut

• Elektrofahrzeuge und Pedelecs können bspw. auf 

Elektromobilitätstagen, Info-Veranstaltungen, 

Stadtfesten, Campus-Feiern etc. für Probefahrten 

bereitgestellt werden

Umsetzungsschritte:
• Integration in Aufgabenbereich des 

Kompetenzzentrums Elektromobilität 

(vgl. Maßnahme 5)



Zeithorizont der Umsetzung
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2019 2025 2030

Beratung und Information

Produkte und Dienstleistungen

Proaktive Unterstützung 

LIS-Ausbau

Monitoring, Koordination, Management

Netzwerke

Schrittweise Elektrifizierung der kommunalen und gewerblichen 

Fuhrparks



Ergebnisse

-45-

• Ergebnisbericht 

• 18 Ladeinfrastruktur Steckbriefe 

für die Kommunen

• 15 Mikro-Steckbriefe für 

potentielle Ladeinfrastruktur-

Standorte und ein 

Ablaufschema/ Leitfaden zur 

Standortprüfung weiterer 

potentieller Standorte

• Kartenband zum Download



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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